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Der Dank des, Kaiſers 


für bie; Geburtstagsglückwünſche wird im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. Der Haiſer gedenkt feines Beſuchs in Paläſtin a 
und erklart. ſeine ganze Kraft auch feiner fur das Mohl und 
die [Cröße des Laterlondet opfern zu wollen. Der an den 
Reichskanzler mit dem Eiſuchen um Veröffentlichung gerichtete 
Erlaß lautet: 

„Gefühle innigſten Dankes für Gottes gnädige Führung 
erfüllten mich an meinem dies jährigen, Geburtstage, wenn ich den 
Blick rückwärts lenkte auf die hinter mir liegenden vier Jahr- 
zehnte meines Lebens und das erſte Jahrzehnt meiner Regierung. 
Sind mir im Wechſel der Zeiten auch tieſſchmerzliche Exeigniſſe 
und Erfahrungen nicht erspart geblieben, jo habe ich doch in 
meinem Hauſe und in meinem Oerrſcherberufe Gottes Güte in 
reichem Maaße erfahren. Eine bejondere Gnade war mir im 
letzten Jahre dadurch beschieden, daß der ſehnlüche Wunſch meiner 
Jugend durch den Beſuch der hi. Stätten, wo der Herr und 
Heiland der Welt gewandelt und ſein Erlöſerwerk vollbracht hat, 
erfüllt wurde und ich zugleich zur Förderung des deutſchen 
Anſehens in jenen fernen Landen beitragen durfte, in denen 
viele unſerer Landsleute als Träger deutſcher Kultur und 
chriftlſcher Nächſtenliebe dem diulſchen Namen Ehre machen. 
Die herzliche Antheilnahme an dem glüdlihen Verlauf meiner 
Paläftinafahrt iſt mir auch in den überaus zahlreſchen Kund⸗ 
nebungen entgegengetreten, durch welche mir beim Eintritt in 
ein neues Lebensjahr warme Gluck. und Segens wünſche aus 
allen Kreiſen der Bevölkerung ſchriftlich und ſelegraphiſch zum 
Ausdind gebracht worden find. In den Grenzen des Valerlandes 
wie in fernen Ländern und Erdiheilen, wo deutſche Patrioten 
weilen, haben jefilihe Vereinigungen und Veranflallungen aller 
urt Zeugniß von dem Bemwußtjein der engen Zuſammengehörigkeit 
von Fürſt und Volt abgelegt. Hochbeglückt danke ich allen 
Vetheiligten aufrichtig für dieſe Aeußer ungen treuer Liebe und 
Anzenglichteit. Ste beflärten mich in dem Beliteben, meine volle 
Kraſt auch ferner für das Wohl und die Größe des Vater⸗ 


landes einzuſetzen und ihm die Grundlage ſeiner gedeihltchen 


Weiterentwickelung, den Frieden, mit Gottes Hilfe zu erhalten.“ 
— 1 


Dentſches Meich. 
Berlin, 3. Februar. 


Der Kaiſer und die Raiſer in, bei denen Abends 
vother ein Ball ſtatifand, machten Donnerſtag Morgen einen 
Spaziergang im Berliner Thiergarten. Später hörte der Katier 
die Vorträge des Artegsminiſters v. Goßler und des Chefs des 
Mellitartabincte v. Hahnte, Mittags empfing er die Biſchöje von 
Fulda und Limburg und beſichtigte ſodann die für die Sieges⸗ 
allee beftimmten Arbeiten von Karl Begas und Profeſſor 


Brült. 
laff Das badiſche Großherzogpaar hat Berlin vir⸗ 
aſſen. 
Staats ſekrtar Graf Poſadoweky erhielt von König 
Kran von Sachſen den Stern zum Großkreuz des Albregi- 
moe die weiteren Ergeignilie,.auf Samoa 
liegt folgende Meldung von englicher Seite vor; di Plünde- 
rungen werben fortgeſetzt. Ein Theil der Geſolgſchaft Maataja’s 
wurde von ben Anhängern feines Gegners WMialtetoa in den 


Erloſchen. 
Erzählung von W. offer. 
Nachdruck verboten. 


29. Fortſe tung. 


Und das Alles ſollte ſterben dürfen, noch in dieſer Nacht? 
erlöſchen mit den lezten Athemzügen, die dort im dunklen mmer 
jo ſchwer und angfivoll nich losrangen aus der kämpfenden Bruſt 
der Kranken? 

e e e g n M le 80 ut ebe 
ebender 
Eine meinen Green und Ramilla,) rief m 

m kurzer ſchwerer Kampf ging dem Sterben voran, die 
es zucken und der Kopf * 15 raſtlos von der einen 
entternen. aber Re ad wollte die erſchütterte Ramila gewaltjam 
Alu * wehrte ſcweigend meine Abficht. Das Mädchen 
war ſortgeſtürzt, um aus dem benachbarten Kloſter Hilje herbei: 
zuholen, und jo blieben wir allein bei ber Sterbenden, während 

um uns herum die Elemente ihren ganzen Zorn entfaſſelten. 

Wir ſprachen nicht, aber ich wußte, daß ihr meine Gegen ⸗ 
wart zum Troſte gereichte und jo theilten wir uns in die lezten 
Liebesbtenſte, welche der Menſch dem Menſchen darbietet, wenn 
die Trennungsfiunde ſchlägt. Noch ehe das Mädchen zurüdkam, 
war Alles vorüber und die beiden Kloſterbrüder konnten das 
übliche Todtenamt beginnen. 

Während nun, wo unſere Sorgfalt über flüſſig geworden, die 
Dienerinnen im Nebenzimmer alles ordneten und die Prieſter 

te halblauten Gebete murmelten, führte ich Kamilla in den 
Salon. Sie weinte unautpaltjan. 
N Mich erbrüdte es faſt, fie jetzt verlaſſen zu müſſen und doch 
onnte ich nicht wohl länger bleiben, konnte nicht einmal am 
Agenden Tage wiederkommen, da nach dem Tod der Signore 


frei ink Haus 
ark. Bei ſümmt⸗ 
(ohne Weſtelgeld) 1,50 Mart. 


Abensegente-Hrete: Bei Mbh! 
e n e S T e e eben hal , r 


—— — nn — 


2 2 
ä — — — — 


segründet 1760. 


feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


abend, deu 4. Februar 


— 


Sonn 


—— — 


Wald verjagt; weitere Rämpfe finb zu erwarten, Matoafa ließ 
früher zur Geldſtrafe verurthellte und fteigelaſſene Gefangene 
von Neuem verhaften. Die verbannten Häuptlinge 
ber, Maltetoa- Partei landeten in Pagopogo, do das Schiff, auf 
dem fie fortgebracht wurden, wegen ungünftiger Winde die Fohrt 
nicht fortsetzen konnte. Die Eingeborenen begrüßten fie und 
ſuchten ſich des an Worb befindlichen Sohnes Mataafas zu be- 
mächtigen. Derl Kapitän ſegelte aber ab und vereitelte jo den 
Anſchlag. 

Die Wohl fahrtslotterſe zum Beſten unſerer 
Schutzgebiete hat einen Reingewinn von 571 983 M. er- 
geben. Hiervon hat der Verwaltungstath zunächſt 250 000 M. 
für den Transport der Tanganyka-Dampfers bereit geſtellt. 
Ferner find bewilligt 20 000 M. zur Unterſtützung der Ueberſie⸗ 
delung deutſcher Frauen und Mädchen nach Südweſtafrika, 15 000 
M. an das kolontal- und wirthſchaſtliche Komitee als Beihilfe 
zur Entſendung einer deutſchen Rautſchuk⸗Expedition nach Weſt⸗ 
afrika, ſowie 500 M. an eine kranke und in Bedrängniß gerathene 
Krankenpflegerin, die zu den erſten Pionierinnen der Kranken⸗ 
pflege in Oſtaftika gehört. 

Der Aus ſchuß der Deutſchen Colonialgeſell, 
ſchaft hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen den Plan des 
Synditale ür Bewäſſer ung in Süd Weſtaftika 
auf Errichtung einer Geſellſchaft zum Zweck der Anlage eines 
Stauwerks bei Hatſamas und eines damit verbundenen Siedelungs. 
unternehmene dem Aus wärtigen Amte zur Unterſlützung zu 
empfehlen. 8 
Nachdem mit der fortschreitenden Entwickelung des o ſt⸗ 
ahrikantſchen Schutzggebtets der Wirkungskreis der 
Cisilverwaltung gegenüber den Aufgaben der Schutz⸗ 
Kuppe eine beſtimmtere Abgrenzung erfahren hat, hat der Raifer 
jetz von der Verleihung eines wilitäriſchen Ranges an die dortigen 
Beamten Abſtand genommen. 

Unter dem Vorſitz des Bürgermeifters Versmann fand in 
Hamburg die Gründung einer Abtheilung Hamburg des deutſchen 
Flotten vereins ſtatt. 

Die ruhige und objective Sachbehandlung 


Im Reichstage wie im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erfährt die 


ausdrückliche Anerkennung der miniſtertellen „B. C.“ Betrachte 
man die Art der Oppoſttton, jo heißt es dort, wie fie in früheren 
Seſſtonen gegen die Politik der Regierung geübt wurde, mit den 
gegenwärtig geübten urbanen Formen der Dis kuſſtonen, ſo trete 
der Unterſchted zwiſchen einſt und jetzt in der That augenfällig 
hervor. Eine Ausnahme mache nur die Soztaldemokratte. Das 
miniſterielle Organ wendet ſich alsdann ſpeziell zu der Art und 
Weise, wie die Sozialdemokratie den Erlaß des Danziger Oberwerft⸗ 
direklors, der die Werftarbeiter in der Stichwahl für Rickert und 
egen den Sozialdemokraten einzutreten aufforderte, für ihre 
wecke ausgenützt habe. 

Die Geſchäftskommiſſion des Reichstags hält 
ihre erſte Sitzung am heutigen Freitag ab, um ſich über den 
ſozialdemokratiſchen Antrag bezuglich des Alg Schmlidt⸗Aſchers⸗ 
leben ſchlüſſig zu machen. Da ſich der betreffende ſozialdemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete als der Verfaſſer eines Artikels bekannt hat, 
wegen deſſen der Redacteur der Magdeburger „Volksſtimme“ zu 
vier Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, jo unterliegt es 
keinem Zweifel, daß die Geſchaftsordnungskommiſſion den ſozial⸗ 
demoktaliſchen Antrag annehmen und die Erlaubniß 
zur Strafverfolgung des Abgeordneten Schmidt ertheilen wird. 
jeder Grund für einen Beſuch in ſich zufammenfiel. Wir ſtanden 
uns ſchweigend, Beide von Schmerz zerriſſen, gegenüber. 

„Kamilla“, ſagte ich dlich, außer Stande, mich länger zu 
beherrſchen, „verſprechen Sie mir wenigſtens, noch nicht gleich 
von hier abzureiſen. Sie werden eines Tages anders und 
ruhiger urtheilen, Sie müſſen erkennen, daß ih —“ 

Ihre Hand deutete auf einen Stuhl in der Nähe. 


„Nehmen Sie Platz, Herr Dohm, ich will Ihnen in dieſer 


Nacht Alles erzählen,“ antwortete fe mit erzwungener Ruhe. 
„Dann ſehen wir uns nicht wieder oder doch nur in Gegenwart 
Anderer.“ 

„Kamilla“, rief ich erſchüttert, „Kamillal“ 

Sie trodnete mit dem Taſchentuch die heißen Augen. „Es 
muß ſein, Herr Dohm, ich kann nicht anders.“ 

Das klang beſtimmt und je wie ein Entſchluß an dem nichts 
zu 7 — vermag; ich legte unwillkürlich meine Fingerſpftzen auf 
ihren Arm. 5 
g „Kamilla, fo lieben Sie einen Andern?“ 

Faſt geifterhajte Bläſſe überzog ihr liebes Geſicht. Sie ſah 
mich tuhig an, jo ruhig daß ich erſchrak. 

„Ja, Herr Dohm, es iſt, wie Sie vermuthen, ich liebe einen 
Andern, und hoffnungslos gleich Ihnen, mein armer Freund, 
ohne die Aus ſicht auf ein Wiederſehen, auf Gegenliebe auf 
Glück. Ich gehe einſam durch's Leben, wie Sie, und daher 
können, müſſen wir Freunde fein und bleiben, aber“ — nie mehr 


als das!“ 


Ich hörte die Worte wie im Traum. Obwohl mich das 


offene Geſtändn ß kaum überraſchte, traf es doch mit vernſchtender 


S Pauſe verging, dann bat ich Kamilla, u ir jetzt. 


nun ich die Hauptſache wußte, auch alle Einzelheiten zu er⸗ 
zählen. 

R „Erinnern Sie ſich jenes Abends, an welchem 
wir 3 Wali ar “rSicabe daheim in Frankſurt mitein⸗ 
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A 1 . 18: 
Die b⸗geſpaltene Fett- Belle n Raum 10 Pfennig. 


| Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter inmabeok 
Ardactiau und Expedition, gäcker kr. 89, = 


„ Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. 
Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 
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1899 
eee eee eee eee eee , 
egen die Beſtimmungen des Bankgeſetzent 
wur fs, über welche zwiſchen den verſchiedenen Parteien des Reichs ⸗ 
tagsnoch immer vertrauliche Vorbeſprechungen flatsfinder, undzwar 
beſonders gegen die, wonach die Privalnotenbanken nicht unter 
dem Zinsſatz der Reichsbant distontiren ſollen, haben ſich eine 
große Zahl von Handels- und Gewerbikammern ausgeſprochen 
und eine bezügliche Petition an den Reichstag abgeſandt. 

Die vom Bundes rathe in ſeiner letzten Sitzung ange⸗ 
nommene Novelle zu Ciotlptozeß⸗ und Etraf- 
prozeßordnung wird dem Reichstage in nächſter Zeit zu⸗ 
715 Man wird wohl nicht in der Annahme fehlgehen, daß es 

ch in dieſer Novelle euch um Wiederaufnahme von Aenderungs⸗ 
verſuchen handelt, die ſich ſchon in der großen Novelle zum Ge⸗ 
richts verfaſſur gegeſetz und der Straſprozeßordnung bejanden, 
deren Berathung ſich über die beiden Seſſtionen von 1895/96 und 
1896/97 erſtreckte, aber ein poſitives Ergebniß doch nicht zeitigte. 
In dieſer Novelle war eine ganze Anzahl von Modifikationen 
enthalten, jo die Entſchädtgung unſchuldig Verur- 
theilter, die Einführung der Berufung gegen die Urtheile der 
Strafkammern in erſter Inſtanz, die Ausdehnung des Rontuma- 
zialverfahrens, Aenderung der Vorſchriſten über die Vereidigung 
der Zeugen, in der ſachlichen Zuſtändigkeit der Gerichte u. A. m. 
Die verſchiedenſten Punkte anden auch die Zuſtimmung des 
Reichstages; woran die Nov lle ſchließlich ſcheiterte, iſt dekannt. 
Inzwiſchen iſt bereits in der rorigen Tagung der erſte der auf⸗ 
geführten Punkte unter Zuftimmung des Reichstags durch ein 
befonberes Geſeß geregelt worden. Es datf ſicherlich 
nicht als aus geſchloſſen angeſehen werden, daß auch andere 
Punkte, die früher ſchon vom Reichstage gebilligt waren, zu dem⸗ 
jelben Ergebniſſe gelangen werden. — So wird halbamtlich aus 
Berlin geſchrieben. c 

Im neuen Jeſchäftsgebäude der Adge⸗ 
ordneten u Berlin hat eine zwangloſe Weiheſcier durch 
die Abhaltung des erſten Bierabends ſtaltgefunden. In fröhlicher 
Ungezwungenheit ſaßen alle Parteien einmüthig bei einander und 
zollten dem Gotte Gambrinus ihren Tribut. 

Der Führer des Bundes der Land wirthe, Frhr. 
v. Wangenheim., hat ein offenes Schreiben an den Weſt⸗ 
fäliſchen Bauernverein gerichtet, in dem er aus führt, daß der 
Bund niemals eine Gegnerſchaft gegen das Centrum bewieſen 
habe. Die Zeiten ſeien zu ernft, eine Fracitons politik zu treiben, 
es gelte einen feſten Zuſammenſchluß gegen die frei finnig · ſoz ial · 
demokratiſche Coalition. Aber ſchon heute ſei der Bund in der 
Lage, für alle Maßregeln, die dem gemeinſamen Ziele dienten, 
über eine feſte Majorität zu verfügen, wenn ſich feine Anhänger 
ohne zu weitgehende fractionspolitiiche Rückſichten zu rechtzeitiger 
Verſtändigung und etnmüthigem Vorgehen ſammelten. — Nur 
immer den Mund recht voll nehmen 1! 

Die Frage der Stellvertretung koſten füs den 
Reichs und Landtagsabgeordnzten Profeſſor Pauli in Ebers⸗ 
wal de wird durch das Ober verwaltungegericht entſchleden werden. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung, betref⸗ 
fend die Abänderung der Beſtimmungen über bie Tagegel- 
der und Reiſekoſten der Staats iſenbahnbeamten. 

Die Veo rſtände der Invaltditäts⸗ und Alters verſicherungs 
5 5 8 6. . Mis. in Giſe nach zu einer 

neren zuſammentreten, um zu dem neuen, d 
ſchäftigenden Geſetze Stellung 8 nehmen. 33 

Ein Verein der nattonalliberalen Jugend 

hat ſich bleſer Tage in NÖ hn gebeldet. In einer Berfammlung 


ander ſprachen Herr Dohm? Es waren Zweie die dort an dem 
niederen Fenſter allabendlich vorübergingen um ihre Huldigungen zu 
erweiſen, Zweite, und noch dazu alte Feinde von der Schulbank her, 
Gegner, die ſich ſchon als Knaben gehaßt und als Jünglinge 
duellirt hatten. Ich kannte Beide; den inneren verläßlichen 
Werth des Einen und das blendende Aeußere des Anderen, — ich 
war zu jung, um auf Charakterſtärke und männliche Feſtigkeit 
mehr zu ſehen, als auf Liebenswürdigkeit und glatte Worte. 
Alexander Eiſenhardt wurde mein Bräutigam; die Verlobungs⸗ 
anzeige kam in alle Blätter, und nach dieſem Tage ſah ich den 
Andern nicht wieder. 
Glück zu trüben, ſondern fretwilltg entfegt, als er den Nebenbuhler 

ſich vorgezogen ſah. Es war erſt in jener Nacht, von der Sie 

ſprachen, damals, als Blut auf dem Fußboden ſtand —, wo ich 

ihm wieder begegnen ſollte.“ 

Ramilla preßte die Hand auf das Herz. Ich ſah, wie die 
Farbe auf ihren Wangen kam und ging. „Alſo doch, doch!“ 
rief ich; „ich dachte es gleich! dort in jenem Zimmer hatte ein 
Duell ftattgefunden, nicht wahr!“ — 

„Ja“, ſogte ſie ſchaudernd, „ein Duell, Herr Dohm. 
über hören Sie Alles. Mein Mann war ſchon in haltloſer 
Lage, als er mich heirathete, und verſank dann, nachdem 
das Wenige, was ich ihm zugebracht, den Karten geopfert 
worden, immer tiefer, bis eindlich jener ſchrecklſche Zuſtand eintrat 
der einem Concurſe vorangeht. Das Haus überſchuldet, das 
Inventar verpfändet, die Ernte auf dem Halm verkauft und 
neben all Dieſem zahlloſe Wechſelſchulden — das waren 
die Verhältuiſſe, in welchen ich lebte. Wir vermietheten das 
ganze Gebäude bis auf einige Ointerzimmer. Ich bat und 
beſchwor meinen Menn, noch jetzt, in der zwölften Stunde, die 


Karten fortzu werfen; meine Ber wandten halſen nach Moͤglichteit. 


Die Wucherer umkrallten uns von allen Seiten, aber dennoch 
rückte die eniſcheidende Stunde immer näher, bis endlich ein ver⸗ 
ſallener Wechſel das Ende in kürzeſter Friſt herbeizuführen 


Er hat keinen Verſuch gemacht, mein kurzes 


9 


junger; Männer aus allen Ständen wurden die. Satzungen, die 
durch einen unter der, Leitung, des, Vorſitzendeng des anattonal⸗ 
luberalen, Vereins Köln, Profeſſor Mo U[denhaue r, tagenden 
Ausschuß ausgearbeitet waren, angenommen. Als, der Zweck des 
Vereins wird hingeſtellt, die Gleichgiltigteit der Jugend gegen⸗ 
über den Aufgaben des politiſchen Lebens zu bekämpfen und 
ſeine Mitglieder zu praktischer, Mitarbeit im Dienſte der naitonal- 
liberalen Partei heranzubulden. Dieſe Beſtrebungen ſollen erreicht 
werden durch regelmäßige Verſammlungen, worin durch die 
Mitglieder über politiſche Tagesfragen Vorträge gehalten ſowie 
Berichte erſtattet werden, durch daran ſich anſchlie ende Er⸗ 
oͤrterung in Form einer parlamentariſchen Debatte und durch 
die Pflege der Geſelligken. Aeltere und erfahrene Partei- 
genoſſen Jolen vom Verein zu außerordentlichen Mitgliedesn 
ernannt werden. 
dei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
in Gumbinnen wurde nach amtlicher Feſtſtellung Landrath 
Kreyt (konſ.) an Stelle ſeines verſtorbenen Vaters gewählt. 
Einen Schutzzoll auf Obſt verlangen jetzt auch die 
märkiſchen Obſtpächter in Werder und anderen Orten, infolge 
der in ihrem Gewerbe ſländig wachſenden Nothlage, die durch die 
übergroße Eimſuhr auslandiſchen Obſtes geſchaffen worden jet. 
Die Gärtner in Werder, der Obſttammer Berlins, erklären unter⸗ 
gehen zu müſſen, wenn der Einfuhr fremden, beſonders amerita- 
niſchen Obſtes nicht alsbald Schranken gezogen werden. 

Zur Förderung des Ooſt⸗ uns Weinbaus 
in Preußen ſind Seitens der Staatsregierung nicht unbe⸗ 
trächtliche Zuwendungen bewilligt worden. Sieſelben kommen 
nach einer Erklärung des Landwirthſchaftsmintiſters hauptſächlich 
Veranſtaltungen für Belehrungszwecke ſowie Anlegurgen von 
Muſterobſtanpflanzungen zu Gute. 

n In Sachen des Groß ſchifffahrtsweges Berlin 
Sisttim hatte eine Abordnung des Binnenſchifffahrtvereins 
für den Norden und Weſten der Probinz wrandenburg eine 
Audienz beim Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen, in 
der die Abordnung (natürlich) für das Weſtprojekt eintrat. 
Der Miniſter erläuterte die großen Schwierigkeiten, 
welche durch die gebotenen Rüdfichten auf bie Landeskultur⸗ und 
Schifffahrtsintereſſen ſowie durch techniſche Fragen der Entſcheidung 
bereilet. würden, und erklärte, daß die von der preußischen Re⸗ 
gierung unternommene eingehende Prüfung aller einschlägigen 
Berhäliniſſe fachlich und unparteliſch fortgeſetzt werde. 

In der wurttembergiſchen Kammer der Stan 
desherren erklärte der Finanzminiſter, der Zinsfuß der würitem 
bergiſchen 3 proz. Staatsanleihen müſſe vielleicht demnächſt erhöh ⸗ 
werden. 

—̃ — 


Vie. deulſchen und die polniſchen Stimmen 
bei den letzten Wahlen. 


Bei, den Verhandlungen img Abgeordnetenhauſe iſt speciell 
darauf hingewieſen worden, daß die Polen bei den letzten Wahlen 
in den öſtlichen Provinzen ſechs Reichstags⸗ und vier Landtags- 
verloren haben. Nach einer Zujammenftellung auf 
Grund der amtlichen Reichstags wahlſtatiſttit ſind in den zehn 
weſtpreußiſchen Wahltreiſen, in denen polnische Kandidaten aufge⸗ 
ſtelt waren, abgegeben: im Jahre 1898: 91 766, im Jahre 
1893: 78 451 beutſche Stimmen, alſo 1898 Zuwachs an 
Polniſche Stimmen wurden 
in dieſen zehn Wahlkreiſen abgegeben: im Jahre 1898: 88 189 
gegen 79 192 un Jagre 1893, alio 1898 Zu wachs an 
polniſchen Stimmen nur 8997. Im einzelnen iſt das 
Zaglenverhaltniß das folgende (mober zu bemerken iſt, daß es 


mandate 


deutſchen Stimmen 13 315. 


ich um die Zahlen bei den Hauptwahlen handelt und D. 
deutſch, P. = polniſch bedeutet): 


Alſo 
1893 1898 1818 
Danziger Niederung D. 9061 D. 10178 1017 
- 5 . 1207 F. 810 — 397 
Keuftadt- Carthaus 5214 D. 5690 476 
0 4 14106 FP. 15480 + 1381 
Berent» Pr. Stargard D. 5670 D. 7257 ＋ 1587 

5 5 12428 P. 13610 + 1164 
Stuhm- Marienwerder 7644 D. 8749 + 1105 
2 5 P. 5410 P. 6170 — 240 
Rojenberg-Löbau D. 8211 D. 9677 + 1466 
v „> P. 6937 P. 8054 + 1117 
Graudenz⸗ Strasburg D. 10065 D. 12538 + 2473 
7 4 P. 9657 P. 11774 + 2117 
n Tah o ru ⸗ ulm D. 11002 D. 13350 ＋ 3348 
en * P. 10076 P. 13005 ＋ 2029 
wie Schwee gz. . D. 6284 D. 6835 + 551 
n n w P. 6042 P. 6573 + 521 
. 1 Konitz ⸗Tuchel . . D. 3905 D. 3987 + 832 
v „ 5. 7285 P. 8139 + 854 
Schlochau- Flatow . D. 11395 D. 13555 ＋ 2160 
P. 4468. B. 4568 ＋ 443 


In der Provinz. Poſen ſind in den zehn Wahlkreiſen des 
Regierungsbezuts Poſen abgegeben: 1898 66 707, 1893 57606 
deulſche Stimmen, alſo im Jahre 1898 deutſche Stimmen 
— —6 — — — a—ͤ— ö II 


drohte. Mein Mann war außer ſich. Er ſprach nicht, genoß 
nichts, ſondern ging raſtlos auf und ab, immer nur halblaut 
murmelnd und achzend, gleich einem Vezweijelten. 

Obwohl ich ihn ſchon lange nicht mehr achtete, nicht mehr 
lieben konnte, fühlte ich dennoch ein tiefes Mitleid. Es er- 
ſchüttert immer, einen Mann jo ganz faſſungslos zu ſehen; ich 
näherte mich ihm daher und verſuchte es, ihn zu trönen, ihm 
Muth einzujprechen, aber das ſchlug ganzlich fehl. Er ſah mich 
mit ſonderbaren Blicken an. Ob Du mich noch liebſt, murmelte 
er, ob nicht Dein Herz längſt die getroffene Wahl bereut? Ha, 
ha, ha, Du wuſt roh. Du hatteſt ſchon Zeit zu reflectiren, 
Vergleiche, zu ziehen und —, aber geh' zum —. Es kommt diel⸗ 
leicht bald für Dich Gelegentzeit, den Irrthum zu verbeſſern, ſetzte 
er höniſch hinzu. Habe noch ein wenig Geduld, dann ſollſt Du 


Wunderdinge erleben. 


Nach dieſen Worten verließ er mich und ritt fort, um erſt am 
Nachmittage zurückzukehren, ohne Gelb, ohne Aus ſicht auf Rettung 
das ſah ich sogleich. Wieder vergingen lange Stunden, dann 
tam aus Frantjurt der Feldnegoctant und präſentirte den ver⸗ 
jallenen Wechſel. Mein Mann glich einem Wahnfünnigen, er 
bebte am ganzen Körper. Ich kann nicht dezahlen ! ſtieß er faſt 
keuchend hervor. Morgen will ich Ihnen die Summe bringen, 
auf mein Wort, morgen; nur noch vierundzwanzig Stunden 
Friſt müſſen Sie mir bewilligen! Der Jude zuckte die Achſeln, 
Warum denn? fragte er lauernd. Sie haben ja einen Indoſſenten, 
der gut iſt, ſehr gut, außerordentlich gut. Warum warten bis 
morgen? — Da packte ihn mein Mann am Arm und preßte 
ihn jo ſtart, daß der Andere vor Schreck den Wechſel fallen 
ließ. Ich gebe Ihnen morgen fünfzig Thaler mehr, ziſchte or, 
hundert weun Sie wollen, nur warten Sie, ohne das Accept 
aus der Hand zu geben. Schnell, ſchnell, ich unterſchreibe für die 
gebotene Summe ein neues Wlanquet, aber der Handel muß zu 
Stande kommen, — er muß es um jeden Preis | Darauf folgten 
noch einige du endlich der Jude ſich etuſchloß 


mehr 9101. In denſelben zehn Wahlkreiſen wurden im Jahre 
1898 an polniſchen Stimmen abgegeben 91 166 gegen 97 594 
im Jahre 1893, alſo 6428 Stimmen weniger als 1893. 
— In den fünf Wahlkreiſen des Regierungsbezirks Bromberg 
wurden im Jahre 1898 49.442, 1893 44.253 deutliche Stimmen 
abgegeben, alſo im Jahre 1898 5189 deutſche Stimmen 
mer. In denſelben fünf Wahlkreiſen wurden im Jahre 1898 
an polniſchen Stimmen abgegeben 51 129 gegen 47 196 im Jahr 
1893, alſo im Jahre 1898 nur 3933 Stimmen mehr. 

Es geht hieraus hervor, daß nicht bloß die Zahl der 
deutſchen Mandate gewachſen iſt, ſondern, daß auch die Zahl der 
deutſchen Stimmen in allen Bezirken Weſipreußens wie Poſens 
erheblich mehr zugenommen hat, als die Zahl der polniſchen 
Stimmen. Im Regierungsbezir! Poſen hat ſich die Zahl der 
ade Stimmen gegen das Jahr 1893 ſogar um mehr als 
echstauſend verringert. 


Aus lau s. 


Frankreich. Paris, 2. Febunar. Wie in dem Communiqué der 
Reviſtons⸗Kommiſſion angekündigt war, fol zu einer ergänzenden 
Unterſuchung en werden. Die Kommiſſion hat nämlich 
durch eingehende Prüfung der Aktenſtücke feſtgeſtellt, daß die Unterſuchung 
men Lücken aufweiſt, daß dei gewiſſen der 3 Anſchuldigungen 
eine Antworten derjenigen Perſonen vorliegen, auf welche dieſe Anſchuldi⸗ 
gungen ſich bezogen. Der heute Vormittag abgehaltene Miniſterrath be⸗ 
rieth über dieſen Punkt. In der Konferenz, welche die Kommiſſion am 
Nachmittage mit Dupuy und Lebret hatte, denen gegenüber man auf die 
Lücken hingewieſen hatte, wurbe Seitens dieſer beiden Miniſter die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, eine ergänzende Unterſuchung durch die drei 
. vornehmen zu laſſen, welche die erſte Unterſuchung geführt 

atten. . 

Bulgarien. Die feierlihe Ueberführung der Leiche der Fürſtin 
von Bulgarien findet am Mittwoch von Sofia aus in die große katholiſche 
Kirche in Philippopel ſtatt. Sie bleibt dort, bis eine Fürftengruft in 
Sofia erbaut iſt. — Der Sultan ſandte dem Fürſten Ferdinand 
von Bulgarien eine in, warmen Ausdrücken gehaltene Beileids⸗ 
depeſche und theilte gleichzeitig mit, daß der Hofwürdenträger mit einem 
Handſchreiben an den Fürſten nach Sofia entſandt ſei. 


Propinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 1. Februar. Laut hier eingegangener Allerhöchſter Kabi⸗ 
netsordre iſt dem hieſigen Pom m. Jägerbataillon Nr. 2, des⸗ 
leichen dem Garde⸗Jägerbataillon der vom hieſigen Jägerbataillon Sr. 
ajeſtät eingereichte „Freiwillige Jäger⸗Marſch“ fortan als 
Parademarſch deſtimmt worden. Dieſer Marſch ſtammt aus dem 
Nachlaſſe eines Vorfahren des gegenwärtigen Kommandeurs Oberſt von 
Kries und hat ſich bisher in jener Familie als werthvolles Andenken er⸗ 
halten. Es iſt eine Kompoſition, die zur Zeit der Erhebung Preußens 
u N und bei den freiwilligen Jägern als Marſch geſpielt wor⸗ 
en iſt. 

— Culm, 31. Januar. Die Arbeiten an der Pergrößerung des fis⸗ 
laliſchen Hafens an der Weichjelfähre find in Folge der günſtigen 
Witterung beendigt. Es ſind im nächſten Sommer nur noch einige Bagger⸗ 
arbeiten nöthig. — Einer der beiden muthmaßlichen Brandſtifter, 
welche das Redanz'ſche Gehöft in Grenz angezündet haben, der Maurer» 

ejelle Pa wal ka, befindet ſich bereits in Haft. Sein Fechtbruder, der 
orbmacher Groenke, wird wegen Brandftiftung, Landſtreichens, Fäl⸗ 
ſchung von Legitimationspapieren und verſuchten Betruges ftedbrieflich 
verfolgt. — In der Konkursſache des verkrachten Vorſchußvereins 
findet demnächſt die Schlußvertheilung ſtatt, wozu 34 500 M. verfügbar 
find. An Forderungen find im Ganzen 334 313 Mk. zu berüdfichtigen, 
wovon aber bereits 90 Prozent bezahlt worden ſind. 

— Marienwerder, 2. Februar. Die letzte Sitzung des Hiſtoriſchen 
Vereins eröffnete der Schriftführer mit einer Reihe geſchäftlicher Mit⸗ 
theilungen. Aus denſelben ſei hervorgehoben, daß durch Verwendung des 
Landraths Dr. Brückner dem Verein das alte Mewer Gerichts buch leih⸗ 
weiſe zugeſtellt worden iſt, daß der Provinzial⸗Ausſchuß einen Bericht über 
die, Wirkſamkeit des Vereins im Jahre 1898 eingefordert hat und daß 
Herr Rittergutsbeſitzer Treichel auf Hoch⸗Paleſchken dem Verein 70 An⸗ 
ſichtstarten von den verſchiedenſten Orten Oſt⸗ und Weſtpreußens als 
Geſchenk überwieſen hat. 

— Dt.⸗Eylau, 31. Januar. Auf Anordnung der Intendantur des 
17. Armeekorps findet im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe ein Fleiſch⸗ 
ſchaukurſus ſtatt, an welchem ſich die Zahlmeiſter, etatsmäßigen Zahl⸗ 
meiſter Aspiranten und die Beamten des Proviant⸗Amtes betheiligen. 
Den Unterricht ertheilt ein Militär⸗Roßarzt. 

— Pelplin, 31. Januar. Herr Prof. Dr. Michalski wurde heute 
auf die Pfarrei „Kgl., Kapelle“ in Danzig kanoniſch eingeſetzt. 

— Biſchofsburg, 30. Januar. Die hieſige katholiſche Mäd⸗ 
chenſchu le verſuchte ein Knabe dieſer Tage mit Benz in in Brand 

u ſtecken, wurde aber glücklicher Weiſe rechtzeitig an der Ausführung 
feines Vorhabens verhindert. Danach ift anzunehmen, daß der Brand der 
5 3 im Oktober v. J. auf einen gleichen Unfug zu⸗ 
5 e 2 5 Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahnzug es erſchien der Sattlerlehrking Jaworski aus Pelplin auf der 
Untlagebant. J. ging die Schmalſpurbahn zwiſchen Pelplin und Ornaſſau 
entlang, ſah zwiſchen den Schienen eine Schraube liegen und ſchlug dieſe 
zwiſchen zwei Schienenenden ein, jo daß der Kopf der Schraube fiber die 
Schienen hervorragte. Ein bald darauf kommender Rübenzug wäre in⸗ 
aan zur Entgleiſung gebracht worden. J. erhielt 2 Wochen 

gniß. 

— ‚tel. a Amtsbezirk Spengawa ten find in 
letzter 3 52 tolkwuthverdächt g waren, 
ge 233 Februar. In der letzten Sitzung der Wahlprü⸗ 
fun i Kömmiſſton des Reichstages kam auch die Wahl des 
Abg. Ridert ⸗ Danzig zur Verhandlung. Die Kommiſſion war ein⸗ 
auf bie gemachte Proposition „einzugehen. Als er. ſich entfernte, 
ſah ich, daß mein Mann eine Piſtole, die er in der Bruſttaſche 
gehabt herauszog und an die Wand hing; dannz tit er fort, 
wahrſcheinlich nach Frankfurt, um Geld aufzutreiben. 

Ich blieb an dieſem Abend in der entſetzlichſten Unruhe 
zurück, jedes Geräuſch erſchreckte, mich, jeder Stundenſchlag ſchien 
mic eine Art von Schickſalsmahnung. Während ich jo ganz allein, 
troſtlos und elend daſaß, füllten fi) die Salons der Lady 
Vancroft mit Gäſten; eine Equipage nach der andern rollte vor 
das Portal, Bediente in Livree plauderten auf dem Hof, ge⸗ 
ſchmüctt Damen tauſchten Überg die Korridore dahin, und heitere 
Stimmen drangen in mein Verſteck. O, Herr Dohm, nie werde 
ich Ihnen den Schmerz dieſes Abends deſchreiben können! Ich 
hatte kein Licht, kein Brod, ich hatte kein Herz, das mit mir 
fühlte; ganz allein ſaß ich da im Finſtern hinters verſchloſſener 
Thür und ließ vor, den, Augen meines Geiſtes die letzte Ver ⸗ 
gangenheit Revue paſſiren. Oben lachten und ſcherzten die 
@ähte, oben ſprudelte in den Kelchen der Champagner, und nur 
wenige Schritte entfernt rang ich mit den Schauern der Ver⸗ 
zweiflung. Das war ein, fürchterlicher, Contraſt, mir wollte fait 
das Herz brechen. Ich dachte an den fälligen Wechſel, an das 
entſetzliche Aussehen, meines Mannes. Er, der ſonſt fo leichtfertig 
über alle Geldfragen hinwegging, ſchien diesmal faſt außer ſich, 
— was bedeutete das ? 

Ich tonnte mir es nicht erklären. Stunde um Stunde ver- 
brachte in angſtvollem Horchen und Grübeln,, aber das 
Räthſel dieſes Tages ſchien unlösbar. Mein Kopf ſank ſchwer 
in die Hand herab, meine Augen ſchloſſen ſich halb, — ich dachte 
der Vergangenheit, und wie ich als Madchen jo ſorglos, jo glücklich 
geweſen. Ach, warum hatte ich ſelbſt die Schatten heraufbe⸗ 
ſchworen, warum die innere Warnungsſtimme gefliſſentlich über- 
hört und ein lreues edles Herz zum Tode verwundet, Alles 
um des Mannes willen, der mich jo unſäglich unglücklich ge⸗ 
macht ? (Goriſetzung jolgt). 


me. 


ſtii m mig der“ Anſicht, daß die Wahl troß der Wahlbeein durch 
die, neulich beſprochenen „Tugesbefehle“ des Pe nee er 
für giltig zu erklären jei, weil auch nach Abzug der Stimmen jänmt- 

licher Werftarbeiter noch eine Wajorität von mehreren Tauſend Stimmen 
für Rickert verbliebe. Ebenſo einſtimmig war die Kommiſſion in der Ver⸗ 
urtheilung der Tagesbeſehle des Ober- Werftolrekiorg. Wegen dieſer Tages⸗ 
befehle tourde ſchriſtliche Berichte rſtattung an das Plenum des Hauſes be⸗ 
ſchloſſen uno zum Referenten der Abg. Ernſt (freiſ. Bereinigung), beſtimmt. 
— Der Katjer hat bekauntlich den ſchwarzen Huſaren die 
ſeltene Auszeichnung verliehen, neben ihren Standarien die Nachbildungen 
von fünf franzöſiſchen Standarten, die im ſieben jährigen 
Kriege erbeutet wurden, zu führen. „Nach der Schlacht bei Jagerndorf 
überlteß die kleine preußiſche Armee Onpreußen den Ruſſen und ſtleß zum 
größten Theil zu dem Heere des großen Königs; drei Schwadronen 
ſchwarzer Huſaren unter Major v. Baczto wurden dem Herzog von 
Braunſchweig zugewieſen, der eig aus Engländern, Heſſen, Hannoveraner n 
und einigen Preußen beſte hendes Heer gegen die Franzoſen kommaundirte. 
Die ſchwarzen Huſaten erwarben ſich durch ihce Tolltühnheu einen Ruf bis 
nach Holland und England yinem. Einſt halte ſie der engliſche General 
Cavendish auf einen äußert gefährlichen Popen gestellt: fie hatten vor ſich 
einen Wald, Hinter ſich die Weſer mit ſteilen Ufern. Aus dem Walde 
kamen die frauzöſiſchen Huſaren⸗Regimenter Chamboreau und Turpin, 
28 Eskabrons; zum Zuruckgehen war keine Möglichtett, da ftürzıen ſich 
die drei Schwadronen auf den neunmal überlegenen Feind, der in ſch.ualer 
Front aus dem Walde kam, und warfen ihn vollftändtg, nahmen 700 
Franzoſen gelangen und erbeuteten jene fünf Standarten. 

— Danzig, 31. Januar. Das Hotel Petersburg am Laugen⸗ 

markt iſt heute auf Herrn Fritz Hillmann, den langjährigen Pächter des 
„Freundſchaſtlichen Gartens“ übergegangen. — In ber heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde Herr Stadtverordneter Poll zum unbejole 
deten Stadtrat h gewähln. — Ein Verein der Freiſinnigen 
Volkspartei iſt hier von Verscauensmännern aus den Reichstags⸗ 
wahltreiſen Danzig Stadt und Danzig Land gebildet worden. 
Pr. Holland, 30. Januar. Der hieſige Kretsthierarzt, 
Herr W., halle vor einigen Tagen bei der Sektion eines tollmuihe 
tranten Hundes das Unglück, ſich die rechte aud zu verlegen. 
Odwogl die Wunde uur unbedeutend it und ihre Desinſettion gleich Vor⸗ 
genommen wurde, iſt doch die Möglichkeit einer Uebertragung des Giftes 
nicht ausgeſchloſſen. Um elwaigen böjen Folgen vorzubeugen, begab ſich 
Herr W. auf Anratzen der Aerzte nach Berlin, wo er Syupimpjungen 
gegen Tollwulh an ſich vornehmen laſſen will. 

— Jreyſtadt, 31. Januar. Heute Vormittag ereignete ſich auf dem 
Gute Sabiawolla ein furchtbarer Unglücksfall. Beim Dreſchen 
lockerte ſich im Dreſchꝛzaſten ein Flegel und flog mit furchtbarer Gewalt 
herans. Dabei wurden zwei Mädchen an der Stirn getroffen. Dem einen 
wurde der Schädel geſpalten und das Gehun bloßgelegt, ſo daß es wenige 
Minuten darauf ſtard. Auch das andere erlitt an der Surn bedeutende 
Verleßungen, doch hofft man, es am Leben zu erhalten. 

— Frauenburg, 30. Januar. Das Domkapitel gat an Stelle 
des verſtorbenen Peirn Domherin Dr. Hipler den Herrn Domtapuular 
Nitſch zum Konſerbator des Diözeſan⸗Prieſterſeminars gewählt. 

— Lauenburg, 30. Januar. Durch einen eigenartigen Boı- 
gang ißt vor einigen Tagen eine Arbeuerin der Prieſter'ſchen Zündpolz⸗ 
labrit wieder in den Beſitz ihrer abhanden gekommenen Ringe gelangt. 
Von der Polizeidirektion zu Köln gelangte an die hieſige Polizewerwaltung 
ein Schreiben, aus welchem hervorging, daß ein Kolner Einwohner in 
einer Zündhölzerſchachtel zwei goldene Ringe gefunden und der dortigen 
Polizei ausgehändigt hade. Da aus der Aufſchrift der Schachtel als Dit 
der Herſtellung der Zündhölzer Lauenburg zu erſehen war, ſo wurde die 
Schachtel zu weueren Ermutelungen hierher geſandt. Hier gelang es der 
Polizei nun bald jenzuſellen, daß eine Arbeuerm der Priepet ſchen Zünd⸗ 
holzfabrit türzlich dei der Arbeit ſich ihrer Ringe entledigt und dieselben 
in einer Zündhölherſchachtel aufdewahrt halte, welche ſpäter muverpackt 

wurde und die Reiſe nach Köln angetreten hatte. 

— Inowrazlaw, 2. Febr. (Amtlicher Boytott der Was- 
anſtalt.) Der Wugıpzas publizirt Folgendes: Die ſädtiſchen Behörden 
haben deſchloſſen, die Erfüllung des Vertrages mit dem Gasunftaltsbeſißzer 
Herrn Dr. Müller wegen ſeines dauernden tontrattwiorigen Verhaltens 
zu verweigern und insbeſondere die Annahme und Bezahlung der Wasbe⸗ 
leuchtung abzulehnen. Für eine anderwene proptjoriige Smaßenbeleuch⸗ 
tung wird in möglichſter Kürze geſorgt werden. Für die Zwiſchenzeit rich⸗ 
ten wir an unſere Bürgerschaft die ergebenſte Bitte, uns in unſerem Vor⸗ 
gehen dadurch zu umierfiügen, daß ſie fur die Beleuchtung der Straßen 
durch Ergellung der enter und Aushängen von Laternen Sorge trägt. 

— Poſen, 1. Februar. Die Sıadsverordneteune x} 


lung genehmigte heute nach vierpändiger Erörterung die Aufnahme einer 


Anleihe im Betrage von 6 100 000 Met. zu 3 oder 3½ bezw. 4 % 
Aus dieſen Muteln ſollen aufgewandt werden 1 100 000 Mart zur Fertiß⸗ 
nellung des Schlacht- und Viehhoſs, 1 400 000 Mart zur Kanalisation der 
Walliſchet und zur Vollendung der Kanalisation auf dem linken Warthe⸗ 
ufer bezw. zu Pflaſterungsardeuen, J Peillion Matt jür den Hochwaſſer⸗ 
ſchuß, eine gleiche Summe für eine Umſchlagſtelle an der Warthe, 300 000 
Mart für ein Hallenſchoimmbad, 300 000 Mark für Verbeſſerung der 
Arwenpflege, endlich 2 200 000 Mt. für Erweiterung der Gasanſtalt und 
Beſchafſung weiterer Quellwaſſermengen. 
— 


S otkales. 
Kyuın, 2. Febraar. 


E lßerſonalien]. Der Regierungsſetretar WB ui 
in Martenwerder iſt mit dem 1. Marz d. Js. als Megtecungs⸗ 
Hauprtaſſenbuchgalter an die Regierung zu Potsdam verſetzt. — 
Ver Kreis ſchulinſpettor Dr. Borgt in Danzig iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Bochum berufen worden. 

x [Herr Stadt. Rechtsanwalt Schlee] iſt, 

an Stelle des von hier verzogen en feüheren Stabttathe Herrn 
Rudtes zum Mitglied des Kreistages gewahlt worden. 
ii. 0. St. [Concert Hilda ch] Vor einer zahlreich verſammelten 
Zupoörerſchaſt concertterte geſtern abend im Saale des Artus hofte 
das hier ſehr beliebte Aünfilerpaar Anna und Eugen Hildach. 
Das ſehr reichhaltige Programm wies Kompofutonen von Schu ⸗ 
mann, Beethoven, Orahms, Löwe, Weber, Hildach u. 1. w. auf. 
eingeleitet wurde der Liederabend durch das vielgejungene Duett 
„Still wie die Nacht- von Götze. Wir müſſen offen geltchen, 
daß wir an Stelle deſſen gern etwas anderes gehört hatten; auch 
nimmt es uns Wunder, baß das Künſtlerpaar den Weittelſatz 
„Wohnt ſolche Lieb' im Herzen du“ ſortließ, wodurch die 
Kompofition entschieden benachtheiligt wurde. un Duetten tamen 
weiter zum Vortrag „ubſchted“ und „Zwiegeſprach“ von Hiller. 
„ulldeutſcher Liebes eim“, Sei nur ruhig, lieber Rob“, „Abschied 
ber Vögel“ von Hildach und als Zugabe „Unterm Fenſter“ von 
Schumann. MU’ dieſe Sachen warben im Ganzen recht hübsch 
durchgeführt, nur ließ zuweilen die Intonation einiges zu wunſchen 
übrig. — Von den Solis des Herrn Hildach mochten wir 
erwähnen die Ballade „Archibald Douglas“ von Lowe. Dieſelbe 
zahu zu den schonen Perlen aus den Schöpfungen des Meisters. 
Was den Voruag dieser Kompofition Seitens des Hern Hudach 
betrifft, jo halten wir uns mehr Lebendigten großere Steigerungen 
in Momenten der Leidenschaft und mehr Entfaltung dramaliſcher 
Kraft gewunſcht. Von Schumann jang Herr O. die „Ballade 
des Harfners“, „Venetianiſches Lied“, „Auftrage“, „Die tone 
Hanne“, von denen die letzten wohl als die gelungenen zu be⸗ 
zeichnen find. — Frau Hildach tnchinist eniſcheden ſur das 
heitere Gente und verſügt fie gerade darin über eine eigene. und 
einnehmende Art des Vortrags, jo daß der Beifall nach den 
drei Liedchen plaltdeuiſcher Mundart auch am lebgafteſten. war 
und die Sangerm ſich zu einer Wiederholung des letzten „Up 
wal“ von Lorenz eutſchlos. Weniger gefiel der 
Vortrag der überaus gehaltvollen Kompofition „Der Tod, das tft 
die fühle Nacht“ von Brahms und des ſchlichten, aber ſo tief 
emplundenen Niedes „Ich liebe Dig“ von Beethoven. Das 
liebenswürdige und gewinnende Auftreten des Kunſtlerxpaares 
ſichert demſelben hier für immer die warmen Sympathien. 

t löriedrich Wilhelm Schuzenbrudetrſcaft. 
Auf das Wurfeſſen, welches morgen Abend flasifinde und 
dem am Tage noch sin Schwelne-Pramtenſchteßen votaufgeht, 
jet pier nochmals pngewteſen. — Die „iederſteunde 


— 


1 


veranſtalten gleichfalls am Sonnabend Abend ing den Sälen des 
Artushofes bekanntlich einen, Maskenball. 

& [Der Circus Bauer) gab geſterngzubend bei ſehr 
zahlreichem Beſuch im „Volksgarten“ feine Eröffnungs vor 
ſtellung, die — wie wir gleich vorweg bemerken wollen — zu 
allgemeinſter Zufriedenheit verlief und ſehr beifällig 8 
wurde. Der Cu cus verfügt über ein gutes Bierdemateriah, u. 
— was ja natürlich gleich wichtig iſt — alle — = er 
dreſfirt. Ein hervorragendes Thier iſt das Tigerpfer 5 u 55 ) 
von Herrn Bauer jr. in Freiheſt vorgeführt. Auch al Hirſch 
erregte durch jeine koloſſale Wertigkeit im u allgemeine 
Bewunderung; derſelbe jegte mit Leichtigkeit über zwei hohe 
Barrieren und ein bazwiſchen nehendes Pferd hinweg. Auch die 
verſchtedenartigen, in dem Circus auftretenden Spezialitäten, 
Jongleure, Selllänzer ꝛc. 2. uno nicht minder auch die Clowns 
leiſten recht Gutes, ſo ab der Beſuch, des Circus nur angele⸗ 

empfohlen werden kann. 

gend kt on Der erh u g Gef lG af t. An 
Freitag, den 3. und Sonnabend, den 4% März, findet auf dem 
Schlachtviehhofe zu Danzig, die V. Auktion und 
Ausſtellung der weftpr. Heerdbuch⸗Geſellſchaft ſtatt. Beginn der 
Auktion Sonnabend, den 4. März, Vormittags 10 Uhr. Zur 
Auktion kommen etwa 200 weſtpr. Heerbbuch » Bullen, deren 
beiberfeitige Elten wonpr. Heerdbuchthiere find. Säwemtliche 
Bullen find mit Tubertulin geimpft und haben auf biefe Impfung 
nicht reagirt. Von Mitte Februar ab find Aus ſtellungs- und 
Auktions⸗Kataloge von dem Geſchäftsführer der Heerdbuch⸗Ge⸗ 
jellſchalt koſtenfrei zu beziehen. Vom 3. März Vormitiags, Find 
alle zur Auktion kommenden Bullen zu beſichtigen. 

N [Der Aprilumzugl wird in dieſem Jahre ber 
ſonberen Schwierigkeiten begegnen. Der I. April fällt 
nämlich gerade auf einen Sonnabend, dann auf den 2. und 3. 
April der erſte und zweite Oſterſetertag, auf den 31. März alſo 
der Charfreitag. Der 1. April iſt aber gleichzeitig derjenige 
Termin, an welchem neben dem 1. Oktober die meiſten Wohnungs⸗ 
umzüge erfolgen. Durch dieſes Zusammentreffen des Umzugs 
termins mit den Feiertagen, an denen Umzüge nicht bewirkt 
werden dürfen, müſſen in dieſem Jahre ſowohl für die Miether, 
wie die Vermiether außergewöhnliche Schwierigkeiten entſlehen, 
die beſonders für die Inhaber größerer Wohnungen eine noch 
empfindlichere Störung zur Folge haben werden, als dies ſchon 
an und für ſich bet Umzügen der Fall zu ſein pflegt. 

k I[Aalfangl. Der Herr Regterungspiäſident hat für 
den Umfang der Binnen fiſcherei-Gewäſſer des Regterungsoezirks 
ledoch mit Ausſchluß der Fiſch⸗ und Laichſchonreviere, unter 
Vorbehalt des Widerrufs einſtweilen für die Zeit bis Ende 
Oktober 1900 die Erlaubniß ertheilt, den Aaljang während der 
wöchentlichen Schonzeiten ſowie während der ganzen Dauer der 
Frühjahrs ſchonzeit zu betreiben. 

(ldehnpfennigporto für Poſt⸗An weiſungen! 
Da es im Geſchaftsverkehr noch immer ſehr häufig vorkommt, 
daß für Poſtanweiſungen über Beträge unter 5 Mart 
Portomarten zu dem früheren Betrage von 20 Pf. verwendet 
werden, machen wir wiederholt darauf aufmerkjam, daß ſeit 
Neujahr 1899 das Poſtanwetſungsporto für Beträge bis 5 Mk. 
auf 10 Pfennig herabgeſetzt iſt. 

- Üeber das Wetter, das wir im Februar 
und Mär: zu erwarten haben, ſprach fich Prof. Börnſtein 
von der Landwirthſchaftlichen Hochſchule im Berliner Klub der 
Landwirthe dahin aus, daß für Februar und März keineswegs 
jo große Kälte zu erwarten ſein dürfte, wie nach anderen 
Voraus ſagen eintreten ſoll. In dieſem Jahre war die Witterung 
in Norwegen wärmer, infolge deſſen it es auch wahrscheinlich, 
daß die Durchſchnittstemperatur der erſten drei Monate in 
Deutſchland höher iſt als im Vorjahr, und zwar um 2 Grad. 
Da nun unſer Januar ziemlich genau dem des Vorjahres entſprach, 
muß der ganze Prozentſat der Wärmeerhöhung auf Februar 
und März fallen. 

U [Der Bund der Lan dwirthe entfaltet in dieſen 
Monat in Wefipreußen wieder eine rege Ver⸗ 
ſammlungsthätigteit. Im Kreise Dt. Krone hält er 
am 3., 4. und 5. Febr. fünf, im Kreiſe Roſenberg vom 7. 
bis 13. Febr. dreizehn, im Kreiſe Flato m vom 8. 14. 
Jebr. ebenfalls dreizehn Verſammlungen in ebenſo viel Orl⸗ 
ſchaften, aljo allein in dieſen drei Kreiſen und in 11 Tagen 31 
Verſammlungen ab. (!) In allen dieſen Berjammlungen wird ein 
vom Bundes vorſtande in Berlin abgeſandter Niebner über bas 
Thema „Zwecke und Ziele des Bundes der Landwirthe und ber 
Schutz der deutſchen Arbeit in Stadt und Land“ ſprechen. 

— [andes⸗Detonomie Collegium. In der 
auf die Tage vom 27. Februar bis 1. März berufenen Sitzungs⸗ 
periode des Landes⸗Oetonomie⸗Collegiums wird die Landwirtg 
IHaftalammer der Provinz Wetpreuß e n durch die Herren 
Generalſekretär Steinmeyer und Rittergulsbeſitzer von 
Kries Trank witz vertreten ſein. 

* [Curjus für ältere Landwirthe.) Zu dem 
am 27. d. N. in Danzig beginnenden Curſus für ältere 
Landwirthe hat ſich wiederum eine Anzahl Landwirthe gemelvci 
und es geben noch täglich Anmeldungen ein, jo daß die erforder⸗ 
liche Thetinehmerzahl vollſtändig geſichert in. Am 26. d. Mis. 
wird Herr Generalſecretür Steinmeyer die Erſchtenenen be⸗ 
grüßen. Seitens der Landwirthſchafts kammer iſt es jo einge- 
richtel, daß vor Beginn des Curſus eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes der Lan dwürthſchafts kammer ſtattfindel. 
Auch iſt eine Verſammlung der Drennerei⸗Berufege⸗ 
noſſenſchaft für die Zeit des Curſus anberaumt worden. 

AlDeutſch-Ruſſiſcher und Deutſch⸗War⸗ 
Ihauer Güterverkehr.) Für die Annahme ſchwerwiegen⸗ 
der Gegenſtände, ſoweit ſolche überhaupt zur Beförderung gerigunt 
find, find von ruſſiſchen Bahnen folgende Erläuterungen gegeben 
worden: Gogenftände welche die Länge eines normalen ruſſiſchen 
Plattſormwagens (19 Arſchn — 6,4 Meier) übertreffen, jedoch 
nicht mehr als 750 Pud — 12285 kg für ein Stuck wiegen, 
find ſofort nach der Annahme der ruffiſchen Umladeſtatlon vol 
ſolce me Begenflände von aufergemöhnlihem Umfange, d. b. 
lolche weiche einzeln mehr als 750 Pud⸗ 12285 kg wiegen, find 
vor det aunabme bei derjenigen ruſſiſchen Verwaltung anzu- 
melden, welcher die Umlabeſtallon angehört. Annahme und Be- 
ſörderung if eiſt nach erteilter Zuſfimmung der letzteren Bahn 

8 

a Grund der Mit deiſelben getroffenen Vereinbarung 
zuläſſig. 5 : 

? [Die Zuceraus fuhr aber Neufahrwaſſet 
betrug in der zweiten Hälfte des Monats Januar an inländiſchem 
Rohzucker nach Groß⸗Bruannſen 30 946 Etr. gegen 34 000 Cir. 
um Vorjahre. Nach inländiſchen Raffinerien wurden gelteſert 
297 654 Ei. gegen 208 788 Ctr. im Vorjahre. Der Lagerbe⸗ 
Rand betrug 829 410 Etr. gegen 1442 614 Ctr. im Vorfahre. 
Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden fat nad 
Groß- Britannien 115 398 Ctr., Amerika 121 225 Ctr., Finnland 
89 060 Ctr., Schweden 200 Ctr., Dänemark 440 Etr., Boriu- 
gal 1050 Gtr, in Eumma 327373 Eir. gegen 327 740. im 
Vorjahre. Der Lagerbeftand beuug 32 196 Eir., gegen 99 720 
Gr. im Vorjahre. 
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Z Berjendungvon Zuchtſchweinen.] Nachdem 
fi) herausgeſtellt hat daß bei der Verſendung von Zuchtſchweinen 
in Käfigen keine beſondere Gefahr der Seuchenverſchleppung 
beſteht, hat der Miniſter für Landwirthſchaft eic. angeordnet, baß 
von der amtsthierärztlichen Unterſuchung derartig verſandter 
Zuchtſchweine auf den Entladeſtatlonen der Eisenbahnen und 
von der durch den Erlaß vom 25. Mai. v. J. geforderten 
Beibringung einer Beſcheinigung des beamteten Thieracztes des 
Abgangsortes Über den Geſundheits zuſtand der Thierse und ihre 
Herkunft von einem ſeit drei Monaten von der Maul“, Plauen- 
Kun Schweineſeuche (Peſt) freien Orte fortan abgeſehen werben | 
ollte. 


1 


＋ [Handwerter-Vereim] Herr Mittelſchullehrer Beh⸗ 
ren dt hielt geſtern den Vortrag über: „Warum find allgemeine Fortbils 
dungsſchulen nothwendig, und welchen Nutzen gewähren die bereits beſte⸗ 
henden gewerblichen Fortbildungsſchulen ?“ Der Vortragende ging auf 
die Anfänge des Schulweſens unter Friedrich dem Großen und die weitere 
Ausgeſtaltung desſelben unter den folgenden preußiſchen Königen zurück. 
Er ſchilderte die ſteten Verbeſſerungen des Schulweſens und erwähnte auch 
der Kämpfe, welche zwiſchen Schule und Familie ſtattfanden: was die 
Schule baute, riſſen unverſtändige Eltern wieder nieder. In Naſſau und 
Hannover waren die erſten Sonntagsſchulen zur weiteren Bildung der 
Lehrlinge (Hier in Thorn auch ſchon in den 40er Jahren eine Sonntags- 
ſchule). Der 1 ½ſtündige ſehr belehrende Vortrag ſtreifte alle 
einſchlägigen Verhältniſſe; den Schlußſatz bildete die Forderung: 
Allgemeine ſtaatliche obligatoriſche Fortbildungsſchulen ſind einzurichten. 
Die Verſammelten wie auch der Vorſitzende ſprachen dem Vortragenden 
lebhaften Dank aus. An der folgenden lebhaften Debatte betheiligten 
ſich ſechs Anweſende. Es lagen ferner 6 Fragen vor, 2 betrafen die 
Fortbildungsſchule, die Herr Rektor Spill beantwortete, der auch mit⸗ 
theilte, daß in der Oſterwoche wieder eine Ausſtellung von Arbeiten der 
Fortbildungsſchule 8 Tage lang ſtatthaben werde. — Donnerſtag, den 
9. Februar wird der Verein feinen Stiftungsta H durch einen 
Herren⸗Abend im kleinen Saal des Schützenhauſes begehen. 

* e arg n r ügen]. Dieſen Sonnabend, den 4. d. 
Mts., Abends veranſtaltet das Unterofſtzier⸗Korps des III. Bataillons 
Infanterie. Regiments von der Marwitz im Viktoria⸗Garten das dies⸗ 
Kurts 2. Winter Vergnügen, beſtehend in Theater mit nachfolgendem 

anze. 

— [Erledigte Stellen für Militär anwärte rt. 
Garnſee, Magiſtrat, Polizeiſergeant, monatlich 50 Ml., freie Wohnung 
und Nußnießung eines Stück Gartenlandes im Werthe von 80 Mk., Klei⸗ 
dergeld 50 Mk. jährlich, für Beheizung der Wohnung 30 Mk., desgleichen 
der Arreſtzellen 30 Mk. und Nebeneinnahmen. — Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, Landbrieſträger, 700 Mk. Gehalt und der 

tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. 

N + [Straftammerjigung vom 3. Februar.] Neben 
| anderen Sachen am“, heute, die Straſſache gegen den Kaufmann Carl 
Fenske, früher in Thorn, wegen Untreue zur Verhandlung. 
Fenske betrieb früher in Thorn ein Deſtillationsgeſchäft, das er im Jahre 
1895 aufgeben mußte, weil er eine Menge Schulden kon trahirt hatte, die 
er zu bezahlen nicht im Stande war. Seinen Zahlungs perpflichtungen 
entzog ſich Angeklagter bekanntlich durch die Flucht nach der 
Schweiz. Hier gründete er mit feinem Schwager Brund Raczyngkt 
ein Geſchäft, und verblieb dort bis zu feiner Verhaftung und Auslieſe⸗ 
rung, die vor einigen Monaten erfolgte. Während die Staatsanwaltſchaft 
das Schuldig gegen Fenske beantragte, plaibirte deſſen Vertheidiger, Herr 
Rechtsanwalt Feilchenfeld. auf 9 ——— Der Gerichtshof erkannte 
auf Einſtellung des Verfahrens, 
Falle der 6 247 Str.-G.⸗B. in Anwendung 
klagter nur dann verfolgt werden kann, 
vorliegt. Ein folder Strafantrag iſt aber 


® bed Frieze arg vom 3. 
tere dez Friedrich Krüger am 31. Januar in der Nähe des Stadt⸗ 
b ahnhoſes; eine braune Taſche mit verſchledenem Inhalt (Handwerkszeug, 
Strümpfe ꝛc.); ein Bund Schlüſſel in der Breiteſtraße; eine Kriegsdenk⸗ 
münze von 1870.71 in der Coppernikusſtraße. — Verhaftet: Sieben 


Perſonen. 
el.] Woflerftand heute Mittag 1,18 Meter 


[Von der Weichf 
über Null, geſtern 1,42 Meter, weiter fallend. Eisgang Über die ganze 


weil im vorliegenden 
kommt, nach welchem Ange⸗ 
wenn ein Strafantrag 
von den Berechtigten hier nicht 


Gefunden: 


— — 


Februar. 


Strombreſte, aber ſchwächer als geſtern. 
r Mocke r, 2. Februar. Der bereits Di 
Arbeiter Oskar Müller au 5 C Fr weh 5 rn 


Abend gegen 6 Uhr in die neue Gerſon'ſche Dam üble hier ſe 
Lindenſtraße ein und entwendete ein le baue ae A 
den Ausgang der Mühle und wollte nun mit einem Raube heimwärts 
ziehen, wurde hierbei aber von einem Aufſeher ertappt. Müller wurde 
vorläufig in Polizeigewahrſein gebracht und die Anzeige gegen ihn wegen 
Diebſtahls erſtattet. - 

? Podgorz, 3. Februar. Das Fahnenweihfeſt unſeres 
Krieger vereins am kommenden Sonntage wird folgenden Verlauf 
nehmen: Vormittags 11°), Uhr tritt der Verein mit der Gewehrſektion 
und der Kapelle des 15. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments auf dem Hauptbahnhof 
Thorn an zum Empfange der um 11½ Uhr per Eiſenbahn dort eintreffenden 
auswärtigen Kameraden und geleitet die ſelben nach dem Feſtlokal (Trenkel), 
wojelbft ein Begrüßungsſchoppen gereicht wird. Punkt 1 Uhr erfolgt auf 
dem Platze vor der Thomas ſchen Brauerei der Weihentt, welcher durch 
einen kurzen Feldgottesdienſt eingeleitet und mit einem Parademarſch ges 
ſchloſſen wird. Hieran ſchließt fi) ein gemeinſchaſtliches Feſteſſen im Feſt⸗ 
ſaale. Von 5 Uhr ab findet in demſelben Saale die nachträgliche Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers durch Concert, lebende Bilder, 
Theater, humoriſtiſche Vorträge und Tanz ſtatt. Um 8 Uhr Abends 
wird die neue Fahne mit Muſik nach der Wohnung des Herrn 1, Bor 
ſitzenden! gebracht, woſelbſt fie bis auf Weiteres eingeftellt wird. — Die 
Betheiligung Seitens der auswärtigen Kameraden verſpricht eine 
recht zahlreiche zu werden, da fait ſämmtliche 25 Vereine des Kriegerbezirks 
Thorn durch Abordnungen vertreten ſein werden. 

Culmſe e, 1. Februar. Ein Vierſpänner des Gutsbe⸗ 
fi 9 1 L 9 AR r habe Lern en dab einen mit Getreide beladenen 
e der großen eit der aſſirenden Str i 
den hieſigen See hinein. Ein Pferd el der pe 
— ein anderes überfahren. Der Kutſcher kam ohne 


Deichſelſtauge 
Be ſchädigung 


Vermiſchtes. 


fle kein ſenſationelles Buch, ſondern ein ſehr ernſtes, das in keiner Weiſe 
U 


t. 
er Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat die im 
Gouvernement Siedlec, Königreich Polen, belegene, gegen 15 000 preußi⸗ 
ſae Morgen betragende Herrſch aft Bia la an den Landſchaftsrath 
Stanislaus von Skarzynski = 5 kauft. Biala bildet den Reſt aus der 

i Erbſcha 
Wi e e 1 %% Kaiſers haben drei Offiziere der 
Berliner Luftſchi ferabtheilun 1 eine Fahrt mit einem Ballon 
der Abtheilung untethommen, ac a5 . 1 25 5 2 05 a 2 Ye E 2 15 25 
iten. fi 
dane kat en fe nach dreißündiger Fahrt bei Reitwein a. Oder 


ie 
— —. jeher dem Kaiſer über die gemachten Erfahrungen 
t er 


wie man es größer bisher noch niemals aufgefunden 85 


f Altona fünf junge Leute, die ſich wegen groben Unſugs zu verantworten 


marke: Anker mit Pfeil. Fl. à 


„ a 


Nach einer Meldung aus Groß⸗Windhoel ſoll Major von 
Wißmann auf der Elephantenjagd von einem Eingeborenen miteinem 
Pfeil geſchoſſen worden, alſo wahrſcheinlich ver wun det ſein. 
Die Reſte des größten belannten Thieres der Erde 
find von Prof. Reed in Juraſchichten bei Laramie im amerikaniſchen 
Staate Wyoming aufgefunden worden. Das Thier, das zu der ausgeſtor⸗ 
denen Reptiliengattung der Dinoſaurier gerechnet werden muß, mag eine 
Länge von 40 Mtr. beſeſſen haben. Dieſe Schägung, die man nach den 
aufgefundenen Skelettreſten hat vornehmen können, verweist auf ein Thier, 


Gegen den Univerſitäts⸗Proſeſſor Schenk, den 
Erfinder der Schenk 'ſchen Theorie über Knaben und Mädchen, hat nach der 
„Köln. Ztg.“ der Senat der Univerfität Wien Disziplinar⸗ Umteir« 
ſuchung wegen ſeiner Zeitungsreklame eingeleitet. 

Wegen Ungebühr vor Gericht wurden dieſer e in 
hatten und ſämmtlich in Geſellſchaftstoillete, „Frack, weiße Kravatte und 
Vackſchuhe,“ erſchienen waren, mit dem Bemerken des Amtsrichters: „Wir 
ſind 5 nicht in einer Puppenſtube, zu je 30 Mark! Geldſtraſe 
verurtheilt. 


RT nn —-—-—t . — — L— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn, 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 3 Februar um 7 Uhr Morgens: + 1,24 Meter. 
Luftteneratur:— 2 Grad Celſ. Wetter: türbe. Wind: W. 
Bemerkungen: ſchwaches Gißtreiben auf der ganzen Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonnabend, den 4. Februar: Vielfach heiter, Froſt. 


Sonnen Aulgang 7 Uhr 39 Min., Untergang 4 50 Min. 
N und» Kufg. 2 Uhr 11 Min. Nachts, Unterg. 10 Uh 1 * Morgs. 


Handels nachrichten. 


Hamburg, Donnerſtag, 2. Februar, 6 uhr Abds. Zu der mark 
nee der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Müben⸗ 
uder 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. Februar 9,90, 
pr. Auguft 9,97½, pr. Oktober 9,37%. Seit. 


Thoruer Marktbericht 
Freitag, den 3. Februar 1899. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2383.5 Wels pro Pfund.. . 0,400, 
Heu pro Centner. . 2,50—3,— Kaulbar . 0, 20—0,26 
Kartoffeln „ . 1, 752,30 Breſſen . . 040-050 
Rothktohl 1 Kopf . . 0,05 —0,20 Schleie „ „ 0,40—0,50 
Birfinglofl „ . . 0,10 —0,15 Strömlinge, . 0,— 0,20 
Blumenkohl . . 0,10—0,50 || Hechte 5 0,30 —0,40 
Weißkohl pro Kopf » 0,10-0,2: Karauſchen „ 0,80—0,85 
Kohlrabi pro Mandel 0,20-—0,35 || Barſche „ . 0,30—0,40 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— || Jander „ 0,500, 
Bruden pro Cr. . 1,40—2,— Karpfen 0,80 —0,90 
Mohrrüden 1 Pfund . 0,05 —0,.— || Barbinen e 0,80 —0,40 
Radieschen 1 Bund „——0,— ärthe „ — * 0.—0.— 
Salat pro drei Köpfchen 0,——0,-- ißfiſche „ . 0,15—0,25 
Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,10—0,15 || Ouappen „ 0,80-—0,40 
Spinat pro Pfund.. 0,10-9,-. Puten, das Stück 4,25—1,59 
Aepfel, pro 3 „ « 0,15—0,30 || Gänſe, das Stück. . 3,50-—8,— 

irnen 1 d « 9,20--0,80 || Enten, das Paar . 2,50— 8,80 
Butter pro Pfund 0,80 — 1,10 Hühner, das Stück. 1,40—1,76 
Eier, das Schod 2,40 —2,60 l Tauben das Paar . 0,0—0,75 


Berliner gelegraphiicge Schlußkourſe. 

2. 2.2 3. 2. 2. 2. 

Tendeng der Fonda, ſtill Bol, i b. ¼ % 99,400 90,50 

Sager 2186 FAST a 5 40, * — 
an Io 312 

Dane „% 215,90½215,89/Poln. Pfſdbr. 116 T = 101,10 


„Bantu. | 169,55) 69,60 Türk. 19%, Anleihe 28,10 

Conſols 2 pr. 63.10 02, — Ital. Rente 4% 40 99,20 

Con folg 3½ br. 1,40 101 4% Rum. N. v. 1804 40 „ 91,80 91,80 

KR 11,40 101,39/Pi8c. Comm. „202 80 

. Reichsanl, „10 93.— arp. Bergw.-Act. 182,90181,90 
„Neich san 8% 101 50 0 ec Rordd. Ereditanſtalt⸗Act. 12750187, 

br. Pſdös 2% iki 60.70 00,54 Thor. Stabtank 3 ,, — 

„ „%% 0,20 99,25 . ort 82,1% 82%, 


| Spiritus 50er loco. —,-| 59,70 
20. 50 


| * * (3 
Beiel-Discont 5% Lombard⸗Zins deutſche Staatz · An l. 
Vonbener Siskhnt — % ade 


| foulards-Seidenstoffe 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, als auch ſchwarze, 
weiße und farbige Seide mit, Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter 
Verkauf an Private auch in einzelnen Roben porto⸗ und zollfrei in's 


Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 
Seidenstoff - Fabrik Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich Ga 


Königliche Hoflieferanten. 


r e in Dresden hat in 
günſtige Reſultate erzielt. 
ertrauen, welches dieſer vorzüglich Ätuirten Bank entgegengebracht wird, 


984 „ di 
, ſowie die Prämien Fteſerbe auf Mt. 


hat ſich die Anſtalt beliebt emadt. Nach 

die Bank ihr 27. Geſchältsſahr mit einem 
Prämien -⸗Reſerve und Reſeeveſonds ge⸗ 
von über Mt. 310000. 


Revision 


der Lagerbestände anlässlich der Neu-Ueber- 
1 rozant | nahme veranlassen uns, noch für kurze Zeit den 


auf alle schon 

educirten Preise 
während des 

Ausverkaufs der 
Restbestände. 


Ausserdem neueste Eingängef. d. Frühj 
Muster Modernst. Kleider u Blousenstof« L. allergr. Auswahl 
auf Verlangen f versend. in einzeln. Metern, bei Autträgen v. 20 Mk. an franoe 
franoo. 


ij Modebilder gratis. . 


U ſaubere Kopfhaut und ſchönen 
Haarwuchs, der gebrauche nur 
b T le 1 ur a ſes halt die 
ich geſchüzt; die 
N und friſch, ſchützt 
vor Kopſſc uppen, erhält und verſch önert das Haar! Nur echt mit 


k. 1.— echt bei Paul Weber, Drogerie. 


Pf. begonnen. 


5 
8 
8 


Charlottenburg. 3. Sergeant Friedrich Luika⸗ 


Beſchlußz. 


In der Lange' chen Nonkursſoche 
wird das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Fabrikbeſitzers und Bau 
unternebmers Carl Lange in Schönſee 
und deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehe⸗ 
frau Ida geb. Arlt hiermit eingeſtellt 
da eine den Roften des Verfahrens 
entſprechende Konkurs maſſe nicht vor 
handen iſt. (5 190 der Nonk.⸗O d.) 

Thorn, den 2. Februar 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Brennholzverkauf 


Sonnabend, den 4. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Gaſthof zu Nen ⸗Grabia vom 
Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn aus dem 
jüdlich der Adlerberglinie gelegenen Jagen 
ca. 750 Staugenhanfen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 
werden. 
Aſchendorſ, den 26. Januar 1899. 
Herzogl. Revier Verwaltung. 
Ciauder. 


Lelanntmachung. 


Am Tonnabend, den 11. d. mts. 


Der größte Fortſchritt im Waſchverfahren 


ist das berühmte 


Minlos““ Waschpulver 


genannt Lessive Pheuix 
nach dem franz. Patent J. E iet, Paris. 


In den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr empfohlen. 

Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform (Seifenpulver), darf gleichzeitig mit Lessive Phenix ange- 
wandt werden; dasselbe giebt bei einfachstem, schonendstem, schnellstem und billigst denkbarem Waschver- 
fahren eine blendend weisse und vollständig geruchlose Wäsche. 

Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Auszeichnungen. 

Zu haben In Drogen-, Kolonlalwaaren- und Seifen-Handlungen oder direct von: 

Fabrikation für Lessive Phönix, Patent J. Picot, Paris, L. Minlos & Cie, Köln Ehrenteldt 


Perkauf eines Konkursmaflen-Wontenlagers. 


Das zur Max Marcus'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Waarenlager, beſlehend aus: f 


Colonialwaaren aller Art, Cigarren, Weinen 
und Fiqu euren 


Hochf eines 


Backobst 


beſteht aus amerıt Ringäpfeln, geihält, 


Datteln, Feigen, Hagebutten 2c. 


per Pfd. 60 Pfg. 


lich meifibietend an Ort und Stelle verkauft 
werden. Auch werden voraus ſichtlich einige 
ſtärkere Pappelklötze auf del Biegeleitämpe 
ſowie das bis dahin dereits eingeſchlagene 
Brennholz hierbei zum Verkauf geſtellt 
werden, worüber voher der Hilfsförſter Nei- 
pers Auskunft ertheilt. 

Verſammlungsort um 9 Uhr in der 
Mellienſtraße am Petroleumſchuppen. 

Die Verkaufsbedingungen ſollen im Termin 
bekannt gemacht werden. 

Thorn, den 2. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt horn. 
Vom 23. Januar dis einſchl. 2. Februar 1899 


ſoll mit der ꝛgeſammten Laden und Geſchäftseinrichtung in Birnen, Pfleumen, Kirſchen, Upritojen, 


Ganzen verkauft werden. 

Gerichtliche Taxe Mk. 2267,05. Beſichtigung täglich von 10 
bis 4 Uhr nach vorheriger Unmeldung bei dem Verwalter. 

Schriftliche Offerten in Procenten über die Taxe find nebſt einer 
Bietungstantion von Mk. 300 bis zum 10. Februar bei dem 
Unterzeichneten einzureichen. 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 469 


Faul Engler, Konkursverwalter. 


—— — 


fg Harzer Kanarienvögel 
d diebliche Sänger) 
5 empfiehlt 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


* 
Inniger Dank! 
Durch langjährige, qualvolle Magenbe⸗ 
ſchwerden, wie: llebelkeit, Vollſein, Bläh⸗ 
ungen, Aufſtoßen, Erbrechen ec. 


— — nm 


—— — — 


Solzverkauf. 
Oberförſterei Schirpitz. 


Am Mittwoch, den 8. Februar cr. 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in Ferraris Gaſthaus in Podgorz: - 
1) A irk Karſchau: Jagen 17a — Schlag — 246 
N Side Baus mit 179 925 24 Ula, Jagen Fig Durch 
forftung — 15 Stück Bauholz mit 6 Fm., 90 Bohlſtämme, 5 Stan- 
gen I., 12, Rm. Knüppel I. Cl., aus der Totolität: 31 Stück Bau- 
holz mit 13 Fm. 38 Bohlſtämme 7 Stangen I. u. einiges Brennholz 
2) aus dem 8 Nudak: Jagen 81d — Schlag — ca. 600 
Stück Bauholz III. bis V. Cl., 80 Bohlſtämme, aus der Totalität: 
3 Stück Bauholz, 9 Bohlſtämme und einiges Brennholz 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Schir pit, den 2. Februar 1899. 


Der Oberförſter. 


Malton-Weine aus Malz 


(Sherry, Tokayer,und Portwein-Art) 


find jetzt auf Mk. 1.25 für die / Flaſche und Mk. 0,75 für y, Flaſche. heraogeietzt 
word!. 1399 


„ Uswald- Gehrke, 


„ ͤ 
Die — 
Cüchtige junge Hausfrau. 


ſind gemeldet: 

Geburten. 
1. Sohn dem Schuhmacher Friedua, Ka⸗ 
minste. 2. Tochter den Scheff⸗eignel Siclor 


ch 

eider 
800 ard. 
Auskunft 


S. Tochter dem Sergeanten im Pionier -Va⸗ 
taillon Paul Schumacher. 9. Sohn dem — 
Schuhmachermeiſter Johann Schulz. 10. 
unehl. Sohn. 11. Sohn dem Kaufmann Jo⸗ 
hannes v. Piskorsk 12. unehl. Sohn 13. 
unehl. Tochter. 14. Tochter dem Arbeiter 
Wilhelm Loſch. 15. Tochter dem Kutſcher Jo⸗ 


Kein Auftenmittel übertrifft 
„Kaisers, 
Brust-Caramellen. 
Seneteget ae per Ae S 
2 no au 
2300 fee ecken Feen 
bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und Ver⸗ 
ſchleimung. Per Paket 25 Pf. bei: 


P. Begdon in Thorn. 
Anton een in ne 


2 Lehrling. 3 
Alexander Rittweger. 
2 ordentliche 


Laufburſchen 


tönnen ſich melden e 434 
Oskar Klammer, Fahrrabhandlg. 


Einen Laufburſchen 


Sohn dem Hetzer August Klein. 23. Sohn 
dem Schuhr acer Johannes Strzyzynski. 24. 
Tochter dem Arbeiter Stanislaus Kowal⸗ 
kowski. 25. Tochter der Schiffseignerwinwe 
Veronika von Szydlowskt. 26. Sohn dem 
Gerichts tanzliſten Adalbert Mal: di, 27. ımehl. 
Tochter. 28. unehl. Sohn 29. Sohn dem 
Reſtau rateur Paul Schultz. 30. Tochter dem 
Bäckermeiſter Samuel Gellhorn. 


Sterbefälle. 

1. Photographen Frau Thereſe Wachs geb. 
Herzer bd. J. 4 m. 18 Tg. 2. Schloſſet 
Joſeph Cie ſielsti 46 J. 9. Tg. 3. Wear tanna 
Watomiedı ¼ Std. Dienſtmädchen Katharina 
Dejewski 30 J. 11 M. 29 Tg. 5. Boleslaw 
Oczti 1 J. 2 Me. 18 Tg. 6 Arbeiter Joſeph 
Gorzalka 26 J. 7. Zimmermanns frau Auguſte 
Arndt geb. Wenk 46 J. 3 M. 19 Tg. 8. 
ee I — 9 7 — Tg. 39. 

chiffsgehilfenwittwe arie urny geb. 
Struszet 91 3. 7 M. 1 Tg. 10 Ini 
Scheel 1 J. 1 Tg. 11. Arbeiter Franz 
Wiesniewskt 81 J. 27. Tg. 12. Arbeiter- 
wittwe Amalte Ahleidt geb. Fitzner 74 J 


9 M. 1 
Auf gebote. 
1. Käthner Joſeph Donajsti⸗Zellgoſch und 
Eliſabeth Geldon ⸗Kl. Bukowitz. 2. An beiter 


Friedrich Awizzus u. Marie Nothe, beide 


E 


die Buchhandlung von Walter 
„Mobl. Zimmer 
„auch Bur ela 
Me babe, Bel enkzahe 16, 1 kr. r. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch 
für 290 Mark zu vermie then. 

400 Eulmerftrafte 20. 
eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß von 
ſofort zu verm. Gulmerhr. 13. 

1 Nebengel., nach vorn, II. Et., v. 
zu vermieihen. Culmerſtraß 
Wohnung 


zu verm. d. Freder, 


. Durch langjährige Erfahrung er⸗ 
probte Ratſchläge. 
Eine Gabe für Vräute und junge 
Hausfrauen 
von B. Rlarent. 


Für jedes junge Mädchen iſt 
di s neue Buch der beliebten Ver⸗ 
jajjerin die ſchönſte Mitgabe beim Ein⸗ 
tritt ins Leben, für jede Verlobte das 
willkommenſte Braut- und Hochzeits⸗ 
geſchenk, für jede Hausfrau ein un⸗ 
entbehrliches Schatzkäſtlein. Aus dem 
reichen Inhalt: Veſchaffung der Aus⸗ 
ſtattung, Toilette, Hochzeitsarrange⸗ 
ment, Einrichtung der Wohnung, 


Berlin u. Pauline Hinz-Herrenkirch. 4. Arb. 
Franz Nawrotzki u. Marte Schlezindka⸗Falken⸗ 
horſt. 5. Muſiker Auguſt Koch⸗Wernigrode 
u. Petronella Brzezickt. 6. Maurergeſelle 
Joſeph Oſtrowski u. Hedwig Farchmin, beide 
Mocker. 7. Klempner Albert Kubtak a. Emilie 


Huſe⸗Mocker. 8. Maler Bruno Hinke u. Hausfrauenpflichten, Pflege der Ge⸗ 
Julianna Nadolf geb. Dybowski, beide Moder. ligkeit und 8 Ausführ⸗ 5 N 
d. Arb. Albert Koplomäli u, Marie Kaese. 5 Kae e b Aue . Herrschaftliche Wohnung 


10. Malergehilfe Eduard Lewitzki u. Eleonora 
sti, 11. Holzarb. Bernhard Wirda u. 
Noſglie Jaraszynska, beide Pr. Stargardt. 
12. Hausdiener Fellx Jankowski u. Angelica 
mare beide Mocker. 13. Hoboiſt⸗Sergeant 

tto Voigt u. Cliſabeth Komnadi. 14. Arb. 
Johannes Lindemann⸗Lägers dorf u. Marga⸗ 
rethe Meichaelſen ⸗Neuendorf. 15. Guts beſißer 
Hermann Ruhn u, Mathilde Roehl, beide 
Schweß Kreis Graudenz. 16. Schmied Carl 
Pukrop⸗Malga u. Wim. Marie Ber kau geb. 
Berkau⸗Willenberg. 17. Schloſſer Hermann 
Kremin u. Veronika Modrzinski. 


ausgeſtatteten über 400 Seiten 
Werkes in eleg. rotem Dama 

nur M. 5.— (Muth'ſche Berlags- 
handlung, Stuttgart.) 


Zu beziehen, durch: 
Walter. Lambeck, Thorn. 


5 Velanntmachung . 


Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 
hierſelbſt auf ein Jahr nämlich 


Bur ſchengelaß zu vermiethen. 
Vromberger Vorſtadt, 


‚Herrschaftl. Wohnung 


renovirt, zu vermiethen. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 


I. und III. Etage, ſowie 
der Laden u. 1 hell. 
ſofort zu vermiethen. W. Homann. 


Exhebu 


auf die Zeit vom 1. April 1899 bis dahin] Erkrankte iſt das berühmte Werk: Eine kleine Mütelwohnnn 
1. 1900 haben wir einen Licitationstermin auf U ö 8 
Rofalie Bıyjemäla, 7 8 Ibs ahrun von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ſoſort 
— une mit 5 . oe geb ruar er., U Betau's N: {bew zu bermiethen. Fiſcherſtraße 55. 


im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
u Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
5. Kellner Robert Szymansti mit Marianna Welle, Pachtbewerder hierdurch eingeladen 


Ciekzynski. 6. Arb. Valentin Goredi mil] eden, 


Die Bedi liegen in u Bus 

Johanna Kolczunsti. reau I — "int — und ad auch 

e eee 5 8 a abſchriſtlich gegen Erſtattung von 70 Pfg. 
Presskohlen) 


Kopialien bezogen werden. 
empfiehlt billigt 


te Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und vor dem Term in bei unſerer Kämmerei⸗ 

Gustav Ackermann, 

am Kriegerdenkmal. 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen duch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 4825 
In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lam N 


e eee, ele | n wohnung, 
Brüsenitz. 


Mb. Zim. z. verm. Gerberfir. 13/15, 2 Tr. I. Etage, zu vermieth. 


Drud unb Belag her Tanten Ernst Lagbeok, in Torr. 


Eine Wohnung, 


5 Stuben und Zubehör vom 1. 


taſſe einzuzahlen. 383 


Der Magiſtrat. 


* N „ 


I. Balke 


Pferden 5 


für die Nachmittagsſtunden ſucht von fofort 
Lambeck. 


freundl. Wohnung, 2 Zim., Küche u. 
1. April 
e 13. 

3 gr. Zummer uebſt Zub. 


9 ſogleich od. 1. April d. L. 
ocker, Lindenſtr. 20. 


mit Veranda und Gärtchen, Stallung und 
4 
Thalftr. 24. 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
5122 


Echnl- u Mellienfir..Ede 19. 
In meinem Haufe Brücken. 2a iſt die 


agerkeller 


1 Wohnung, 2 Zimmer, II. Et. 
zu vermieth. A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


April zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 62. F. Wegner: 
ine Wohnung v. 3 Zimm. m. Zub. u. 

Veranda iſt verſetzungsh. ſof. od. April 
zu v. L. Kasprowitz, Kl. Moder, Shägftt. 3. 


Schützenhaus. 
Sprzigliläten— 
Vorſtelung 


ST” Näheres morgen. "Th 


u. 


Krieger Verein. 


Zur Theilnahme bei der Fahnenübergabe 
an den Krieger⸗Verein Podgorz ſteht der 
Verein in möglichſter Starke um 11% Uhr 
auf dem Plaß vor dem Hauptbahnhoſe; 
Schützenzug zum Abholen der Fahne um 
10%, Uhr am Bromberger Thor. 

he mit Bereindabzeichen. Die Herren 
Offiziere Paletot und Helm (zum Feſteſſen 


Epauletts) 
Der Vorstand. 


NE. Liederfreunde. 


Sonnabend, 4. Februar 
Abends 8½ Uhr: 


Maskenball 


In den Sklen d. Artushofes 
Nur Bereingmitglieder, 


und deren — 
ien-Mnge- 


* zählende 
Hörige find zur Theilnahme berechtigt. 
Die auf den Inhaber lautenden Ausweis- 
karten, gegen deren Abgabe nur der 
Eintritt geſtattet wird, find noch bis Sonne 
abend Mittag 12 Uhr bei Herrn B. Westphal 

Breiteſtr., in bu zu nehmen, 
er Vorstand. 


In meinem neudekorirten Saale 
Jeden Sonntag: 


Tanz - Vergnügen. 
Eutree frei. 
M. Hoppe, Mellieuſtr. 66. 
Heute — 
urſteſſen. 


V. Tadrowski. 


Kettenhunden 


in jeder Jahreszeit friſches Trinkwaſſer 
it geben; täglich einige Zeit zur Bewe⸗ 
gung von der Kette löfen; Hütten 
gegen Wind und Schnee ſchützen; tro⸗ 
i dene, warme Einlagen in den ten. 


„die Eiſen ſcharf machen laſſen; keine 
1. beistalten Gebiſſe ins Maul legen; 
beim Stehen Decken auflegen. 


Vögeln 


„Fulter ſtreuen; in den Gärten dichte 
zlebende Dornenhecken anlegen; Niſt⸗ 
käſichen aufhängen. 

Anmerkung: 

1. Die Antunſt der Nißttäſichen und An- 
weiſung zur Beſeſtigung wird baldigft 
bekannt gemacht werden. 

2. Neue Mitglieder erwünſcht. 


Der Thierſchutzverein. 
Mellien- u. Ulanenstr.-Eals 


find 2 Wohnungen von je 6 Bünmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigt zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 
Renov. herrschaftl. Mahnung 
Geredhtelitnhe 21 jofort zu beimiethen. 
Lagerpla * — 
zu verpachten. 8 erpl ah d. Big. 
Altpadt. Markt 20, I. Ei, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth 
286 a L. Be 


I Wohm Zar, 


III. Etage, 3 Zimmer 
ng, und Zubehör p. 1. 4. er. 
zu vermieten. Eduard Mohmert, 
Kirchliche, Nachrichten. 
Am A N 1800. 


Uh Hear Pfarret Stahowig 
. 07 r: K 
—— ue Herr Pfarrer Jacobi. 


Neuſtäbt. evang. 
Vorm. 9½ Uhr: Gotteßbdienit, 
Herr Prediger Hiltmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Sarniſonkirche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Diwiſionspfarrer Becke. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Boche. 


Mäschenſchule Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Nachher Beichte und dene 

a eichte und Aben . 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


Heuer. 


x . Kirche zu 
Weta Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


@vang. Gemeinde Lulkau. 
Nachmittags 4 Uhr: Gottes dienſt. 
Nachmittags 5 ¼ Uhr: Kindergottes bienſt. 

Herr Prediger Hiltmann. 
@nthaltiamfeits-Bezein zum 
Blauen Nreuz“ 


(Berſammlungsſaal Bäckerſtraße 40, 2. Ge- 
meindeſchule): Sonntag, Nachm. 3% Uhr 
Gebetz-Verſammlung mit Vortrag. 


ch 
3 


Br 
N 


